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Geleitwort 

Der Studiengang Logopädie an der Medizinischen Fakultät der Friedrich-
Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg wurde nach der Modellklausel im 
Jahr 2011 eingerichtet. Diese Modellklausel wurde vom Deutschen Bundestag 
im Jahr 2009 eingeführt und hat zum Ziel, die Akademisierung der Gesundheits-
fachberufe in Deutschland voranzutreiben. Im Zuge der Umwandlung der Be-
rufsfachschule für Logopädie in Erlangen in einen Studiengang, hat Frau Krüger 
ein Masterstudium in im Fachbereich Erwachsenenbildung absolviert, in deren 
Rahmen die vorliegende Arbeit entstanden ist. In der sehr gut gegliederten und 
verständlich dargestellten, sowie methodisch einwandfreien Arbeit, greift sie ein 
Thema auf, dass in der bildungspolitischen Diskussion zum Erhalt der hohen 
Qualität der klinisch praktischen Logopädieausbildung beitragen soll. Die Arbeit 
stellt ein Konzept der Ausbildungssupervision vor, welches die theoretischen 
Ausbildungsinhalte mit den Ausbildungszielen der klinisch-praktischen Ausbil-
dung in Einklang bringt. Die Arbeit beschäftigt sich mit folgenden Fragestellun-
gen: 

 Wie kann das Kompetenzprofil der Logopädie als Grundlage für die Kompe-
tenzentwicklung genutzt werden? 

 Welche Kompetenzen werden in der klinisch-praktischen Ausbildung entwi-
ckelt? 

 Wie lässt sich ein theoretisches Kompetenzentwicklungsmodell, das die 
unterschiedlich zu entwickelnden Kompetenzen berücksichtigt, auf die kli-
nisch-praktische Ausbildung übertragen?   

 Wie kann die klinisch-praktische Kompetenzentwicklung in den didakti-
schen Lehr-/Lernarrangements im Studium der Logopädie realisiert werden? 

Es gelingt, diese Fragestellungen sehr umfassend und äußert wissenschaftlich 
fundiert zu beantworten. Die Arbeit macht deutlich, dass das Kompetenzprofil 
der Logopädie die grundsätzliche Basis der gesamten Kompetenzentwicklung ist 
und dass insbesondere die Entwicklung der emotionalen Kompetenz, neben der 
Aneignung von fachlichem Wissen, eine besondere Herausforderung darstellt. 
Darüber hinaus wird herausgearbeitet, dass die Ausbildungssupervision ein 
wichtiges Lehrinstrument ist, welches sich durch eine gezielte Verzahnung von 
Theorie und Praxis auszeichnet. So kann im Rahmen einer gezielten Ausbil-
dungssupervision die klinisch-praktische Kompetenzentwicklung besonders gut 
gewährleistet werden.  



VI Geleitwort 

  

Es ist in überragender Weise gelungen, einen wesentlichen Bestandteil der logo-
pädischen Ausbildung wissenschaftlich zu betrachten und die verschiedenen 
Facetten der Kompetenzentwicklung strukturiert darzustellen. Die Arbeit leistete 
zur Weiterentwicklung der klinisch-praktischen Ausbildung an Hochschule ei-
nen äußerst wichtigen Beitrag, der sich bestens auch auf andere Studiengänge im 
Gesundheitswesen übertragen lässt.   

Univ.-Prof. Dr. med. Christopher Bohr 
Hals-Nasen-Ohren-Klinik, Kopf- und Halschirurgie 

Universität Erlangen-Nürnberg 
Waldstr. 14 

91054 Erlangen 

Email: Christopher.Bohr@uk-erlangen.de 
http://www.hno-klinik.uk-erlangen.de 
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